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N.B. Für ein Züricher Kantons Wappen sind die Parteien vorerst um ihre geschätzte Meinungsäusserung ersucht
Vorherrschend die S P, links flankiert von der «Christlichsozialen» mit dem weissen Lämmleinchen. Aeusserste
Linke die K P mit Sowjetstern. Rechts der S P zunächst die «Freisinnige» in den alten Farben mit dem Zeichen
des Frankens als Zeichen der Franken. Dann Blau auf Rot die «Demokratische» mit der Wechselgestalt des
Mondes, abnehmend. Zier: Trauerflor, von den «Bürgerlichen» gestiftet aus Trauer über die verlorene
Herrschaft, zugebilligt von den Arbeitslosen der Stadt. Die Stadt steht im Zeichen des Handels, des Merkurstabes.
Gemeinsames Zürcher Merkmal: der Mund.
N.B. Für ein Züricher Kantonswappen sind die Parteien vorerst um ihre geschätzte Meinungsäusserung ersucht
worden. Die beiden bürgerlichen Parteien möchten à tout prix das alte Wappen beibehalten, ebenso die
Christlichsozialen, doch mit schwarzem, eventuell rotem Kreuz. Die Kommunisten fordern das Sowjet-Wappen
mit Aufdruck: ZÜRICH, da es ohnehin nicht mehr lange dauern Nur die Sozialdemokraten erklären sich
im Prinzip damit einverstanden, das neue städtische Wappen auch als Kanlonswappen zu verwenden, wobei die
zu erwartende Ausbreitung der Parteimacht durch einen das ganze Schild ausfüllenden Mittelpfahl charakterisiert
werden müsste.

lX,ö, Lür sin ^üricker Kantons Wappen sincl die Parteien vorerst uin ikre gescbätTte ivleinungsäusserung srsucbt
Vorberrscbend die 8 p, links klankiert von dsr «LbristIicbsoTÌslen» init dem weissen Lämmleincben, ^eusserste
Links die K p init Sowjetstern. Recbts der 8 Tunäcbst die «freisinnige» in den alten Larven init dein ^eicben
des Lrankens als ^eicken der Lranken, Dann Llau auk Rot die «Demokratiscbe» init der Wecbselgestalt des
Mondes, abnebmend, ^ier: Lrauerklor, von den «Lürgerlicben» gestiktet aus Lrauer über die verlorene Herr-
scbakt, Zugebilligt von den Arbeitslosen der 8tadt, Die 8tadt stebt iin ^sieben des Handels, des lvl.srkurstabes,
(Gemeinsames ^ürcber kvkerkinal: der lvlund.
iV,IZ, Lür ein ^üricber Kantonswappen sind die Parteien vorerst uin ibre gescbät?ts lvieinungsäusserung ersuckt
worden. Die beiden bürgerlicben Parteien inöcbten à tout prix dss alte Wappen beibebalten, ebenso die
Lbristlicbsozualen, docb init sckwarTsm, eventuell rotein KreUT, Die Kommunisten kordern das 8owjet-Wappsn
rnit ^ukdruck: ^ÜRILbl, da ss obnebin nicbt mebr lange dauern tVur die 8oTÌaldemokraten erklären sicb
iin Prinzip damit einverstanden, das neue städtiscbe Wappen sucb als Kanlonswappen Tu verwenden, wobei die
Tu erwartende Ausbreitung der parteimsckt durcb einen das gan-e 8cbild ausküllenden ivlittelpkabi cbarakterisiert
werden müsste.


	Zürich-Stadt

